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Von Dirk Becker
aul (André Decker)
und Gloria (Kathrin
Bolle) – zwei Men-
schen, die untrenn-

bar scheinen. Vor vielen Jah-
ren waren beide auch mitei-
nander intim, doch die Zei-
ten haben sich geändert.
Paul hat erkannt, dass er
schwul ist und Gloria ist
heute vor allem die Gattin
eines Filmproduzenten in
Hollywood.

Die beiden Charaktere
scheinen trotzdem nicht
voneinander loszukommen.
Ob sie das überhaupt wol-
len? Von Anfang an dürfen

P
sich Theaterbesucher diese
Frage stellen.

Publikum spendet
großen Applaus
„Hidden Lives“ (Versteckte
Leben) heißt das neue
Stück, das derzeit auf der
Bühne im Theater Narren-
schiff zu sehen ist. André
Decker ist nicht nur einer
der beiden Hauptdarsteller
– er hat das Kammerspiel
auch geschrieben. Nach
rund zwei Stunden Spielzeit
muss das Fazit lauten: Diese
Inszenierung ist herausra-
gend – das zeigt auch der
lang anhaltende Beifall, den

das Publikum sowohl bei
der Premiere am Freitag (10.
Juni) wie auch am Sonntag
(12. Juni) spendete. Die Gäs-
te erhoben sich von ihren
Plätzen und zeigten so, dass
das Stück sie berührt hatte.

Das ist wahrlich kein Zu-
fall, denn die Dialoge und
im Verlauf des Stückes auch
die Monologe sind tiefgrün-
dig. Sie lassen die Besucher
abtauchen in die Welt der
beiden Protagonisten – oder
exakter: in die Welten der
beiden Protagonisten. Denn
es stellt sich heraus, dass
Paul und Gloria völlig unter-
schiedliche Schicksale ha-
ben, die der jeweils andere
nicht in Gänze kennt. Es ist
höchst spannend und er-
greifend, den „Seelen-Strip-
tease“ der beiden mitzuver-
folgen. Und natürlich ist da

die Frage: Wie reagiert die
andere Hälfte des doch
nicht ganz so gleichen Paa-
res?

Glänzendes Bühnenspiel
in Ton, Gestik und Mimik
André Decker und Kathrin
Bolle glänzen auf der Büh-
ne. Sie setzen die Geschich-
te so authentisch um, wie es
nur möglich ist. Neben den
verschiedenen Stimmfär-
bungen zwischen leise-nach-
denklich und kreischend-ex-

travertiert sind es auch die
kleinen Bewegungen und
vor allem die Mimik, die fas-
zinieren. Decker und Bolle
passen perfekt zueinander.

Ein weiteres Element sind
Lichtwechsel: Wenn die
Bühne nicht mehr warm-
gelb beleuchtet ist, sondern
kalt-blau, dann wird umge-
blendet in vergangene Sze-
nen aus dem Leben von
Paul. Und die sind ebenso
eindrucksvoll wie der
Hauptstrang des Stückes.

Eine Freundschaft, zwei Schicksale:
Ganz großes Theater

Unna. Mit Hochspannung hat das Theater Narren-
schiff der Premiere von „Hidden Lives“ entgegen ge-
fiebert. Das Echo des Publikums für die Inszenierung
von André Decker war dann überwältigend.

Paul (André Decker) und Gloria (Kathrin Bolle) sind beste Freunde und erzählen sich alles – scheinbar. Mit „Hidden Lives“ hat André Decker ein tiefgründiges
Kammerspiel geschrieben, das noch vier Mal im Theater Narrenschiff zu erleben ist. FOTO THEATER NARRENSCHIFF

„Hidden Lives“ wird noch
vier weitere Mal im Theater
Narrenschiff in der Linden-
brauerei gespielt. Für die
Termine am Samstag (18. Ju-
ni, 19.30 Uhr), Sonntag (19.

Juni, 18 Uhr), Freitag (24. Ju-
ni, 19.30 Uhr) und Sonntag
(26. Juni, 18 Uhr) gibt es
noch Tickets unter
www.theater-narrenschiff.de
und im i-Punkt im ZIB.
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Aufführungen

Kinder-Uni zum Thema Werbung

Eine Vorlesung zum Thema Werbung stand diesmal auf dem
Stundenplan der Kinder-Uni. Die Kinder erfuhren von Prof. Va-
nessa Haselhoff von der Hochschule für angewandtes Manage-
ment wie Werbung funktioniert, was Marketing überhaupt ist
und warum wir welche Produkte kaufen. Das Foto entstand nach
einem Getränketest, den die Kinder durchführten. FOTO HENNES

Zu unserer Berichterstattung
„Manuela Langenkämper
schließt ihren ‚Zauberzwerge‘-
Laden“ (11. Juni) erreichte uns
folgende Leserzuschrift:

Besondere Situationen wie
Baumaßnahmen in einem
Stadtviertel erfordern auch
besondere Maßnahmen und
zwar nicht nur einseitig von
den betroffenen Bürgern
und Gewerbetreibenden,
sondern in besonderer Wei-
se auch von der Stadt. Diese
trägt in ureigenstem Inter-
esse gerade in Krisenzeiten
Verantwortung für das ge-
deihliche Miteinander. Frau
Langenkämper hat hier mit
Mut, innovativen Ideen und
großer Ausdauer dem Ord-
nungsamt der Stadt Unna
Wege aus einem beidseiti-
gen Dilemma des wirt-

schaftlichen Schadens auf-
gezeigt. Aber dem Amt fiel
dazu nichts Besseres ein als
sich darauf zu berufen, dass
man die Ideen der Ge-
schäftsfrau „dann jedem er-
lauben müsse“. Hä? Geht’s
noch?! Mit diesem uralten
Totschlagargument beweist
das Ordnungsamt nicht ge-
rade Umsicht und Sachver-
stand in einer Krisensituati-
on, sondern eher die Unlust
zum Nachdenken und Tätig-
werden. Natürlich hätte die
Stadt Unna in dieser Aus-
nahmesituation auch vorü-
bergehende Ausnahmen
von den gängigen Alltagsre-
geln machen können und
aus eigenem Wirtschaftsin-
teresse sogar machen müs-
sen. Frau Langenkämpers
Enttäuschung über die Stadt
Unna als Wirtschaftsstand-
ort verstehe ich deshalb
sehr gut. Schade um ihren
wunderbaren Laden.

Karin Hübener

Lesermeinung
Die unter dieser Rubrik veröffentlichten Leserbriefe müssen nicht
der Meinung der Redaktion entsprechen. Sie behält sich aus
technischen Gründen das Recht auf Kürzungen vor.

Ausnahmen
machen

Zu Gast in der Synagoge

Der Evangelische Arbeitskreis der CDU im Kreis Unna war im
Rahmen des interreligiösen Dialogs zu Besuch bei der Jüdischen
Gemeinde „haKochaw“ in Unna. Die Vorsitzende der Gemeinde,
Alexandra Khariakova, bereitete den Besuchern einen herzlichen
Empfang. Der beeindruckende Gottesdienstraum faszinierte,
ebenso wie der Bericht über das Wachsen und Werden der Ge-
meinde mit heute 120 Mitgliedern. „Antisemitismus, der aus der
Mitte unserer Gesellschaft kommt, ist eine Schande für unser
Land. Es bedarf einer zivilgesellschaftlichen Allianz, um gegen
Antisemitismus vorzugehen, dazu kann jeder und jede einen Bei-
trag leisten. Darin waren sich zum Schluss alle einig“, berichtet
der Vorsitzende Hartmut Marks von dem Besuch. FOTO PRIVAT

Unna. Der SGV Unna fährt
am kommenden Sonntag,
19. Juni, mit dem Zug nach
Hamm. Die Tour beginnt
am Bahnhof. Zuerst geht es
durch die Fußgängerzone
bis zur Pauluskirche, dann
weiter in den Park. Entlang
eines Wasserlaufs und ei-
nem kleinen Teich errei-
chen die Wanderer den Dat-
teln-Hamm-Kanal und die
Schleuse. Sie folgen dem Ka-
nal bis zur Ahse. An der Ah-
se entlang kommen sie in
den Kurpark. Sie besuchen
den Staudengarten und die

Saline. Es geht weiter durch
den Park mit altem Baum-
bestand und schönen Seen.

Abfahrt des Zuges ist um
9.20 Uhr. Rucksackverpfle-
gung sollte mitgenommen
werden. Die Wanderstrecke
ist ca. zwölf Kilometer lang.
Die Wanderführung über-
nimmt Hermine Masjoshus-
mann, Tel. (0 23 03) 8 14 42.
Eine Anmeldung ist erfor-
derlich bis zum 17. Juni. Es
wird ein Ticket benötigt. Ein
Tagesticket (fünf Personen)
kostet 18 Euro. Gäste sind
willkommen.

SGV Unna unternimmt
Streifzüge durch Bad-Hamm

Der Geruch von Popcorn
und Zuckerwatte weht sel-
ten über das Betriebsgelän-
de von Zapp, doch am Sonn-
tag bedankte sich die Lei-
tung des Stahlspezialisten
mit einem besonderen Fest
bei den Mitarbeitern und ih-
re Familien. Einen eigenen
kleinen Jahrmarkt veran-
staltete das Unternehmen
an seinem Standort in Un-
na. Rund 2000 Besucher
nahmen an der Firmenfeier
teil. Diese waren teils von
Standorten in Schwerte, Ra-
tingen und Pforzheim ange-
reist. „Die letzten zweiein-
halb Jahre sind alle Weih-
nachtsfeiern und derglei-
chen ausgefallen. Wir ha-
ben uns daher überlegt, uns

mit einem Sommerfest bei
den Mitarbeitern zu bedan-
ken“, so Geschäftsführer
Edo Ollermann.

Das Motto hatte man ge-
wählt, weil auch Veranstal-
tungen wie Jahrmärkte in
dieser Zeit nicht stattfinden
konnten. Der Standort Unna
bot sich an, da das Unter-
nehmen dort zurzeit stark

ausbaut und viel investieren
möchte. Einen ersten Ein-
druck davon konnten die
Besucher auch bekommen.
Wo jetzt noch die letzten
Trümmer der abgerissenen
Ceresit-Gebäude liegen, soll
eine weitere Werkshalle
entstehen. Auf die ersten
Entwürfe dafür konnten die
Mitarbeiter einen Blick wer-

fen.
Gefeiert wurde mit aller-

hand Jahrmarktattraktio-
nen wie Dosenwerfen, Hau-
den-Lukas, Karussellfahrten,
Trampolinspringen und vie-
lem mehr. Damit aber vor
allem auch die kleinen Be-
sucher eine Vorstellung da-
von bekommen konnten,
was ihre Eltern bei Zapp ei-

gentlich machen, hatten
Projektgruppen Stationen
vorbereitet, an denen die
Unternehmensbereiche an
den einzelnen Standorten
kindgerecht erklärt wurden.
So wurde etwa Knete an
Stelle von Stahl gewalzt
oder die Wärmebehandlung
von Draht am Modell nach-
gestellt. spä

Zapp in Unna verwandelt sich in
Jahrmarkt für Mitarbeiter und Familien

Unna. Das Miteinander in der
Belegschaft auch abseits der
eigentlichen Arbeit zu pflegen,
fiel Unternehmen in der Pan-
demie schwerer. Zapp in Unna
sah Nachholbedarf, den nun
ein eigener Jahrmarkt decken
sollte.

Bei Zapp drehen sich die Räder nach der Pandemie wieder
ziemlich flott - am zurückliegenden Wochenende aber auch
die Karussells eines Mitarbeiter- und Familienfestes.

Mit allerhand Ballonfiguren zauberte Clown August ein Lä-
cheln auf die Gesichter der Kinder auf dem firmeneigenen
Jahrmarkt der Firma Zapp. FOTOS PÄHLER

http://www.theater-narrenschiff.de



